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Vicums Verdienſte

ie Rechenkunſt,
in ihr gehdriges Licht geſetzt.

Als ein Pendant

Jju ſeiner Nachricht ans Publicum,
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1783.





o  ÊÊ
Gund und zu wiſſen ſey hiermit Allen, die da glauben

v und nicht glauben wollen, daß ein Mann, der
durch ſeine neuen arithmetiſchen Erfindunqen die ganze
Sachſiſche Welt ſchon ſeit 8 Jahren in— Erſtaunen ge
ſetzt hat, der Erz, Rechenmeiſter in Sachſen, nun—
mehro vollends das Ende, das Non plus ultra der
Rechenkunſt erfunden hat.

Und wer ware denn der gluckliche Sterbliche, der
ſo weit, bis zum außerſten Ziele (wenn's irgend eins
giebt,) alles deſſen, was mit Zahlen ſich rechnen laßt,
gelangt ware? Etwan der, dem ein loſer Recenſente
den Titel eines RrzRechenmeiſters ſchalkhaft auf—
geheftet hat? Newron und Leibniz waren doch
große Rechner, Erz Rechner, wenn man will. Sie

waren etwas mehr.als Rechenmeiſter, und konnten ein
bischen weiter vor ſich hin ſehen, als wir kleinen Zwerge
alleſammt. Aber ſo ſtolze Gedanken ließen ſie ſich nicht
einfallen, daß ſie oder ihre Wiſſenſchaften irgend ein
Ziel, ein Ende ihrer Vollkommenheit antreffen wurden.

Genug, mneine Herren! Non omnia poſſumus
omnes! Was Einer nicht kann, kann der Andre. Auf
den Schultern eines Rieſen kann ein Zwerg doch eben

ſo viel und noch mehr ſehen, als der Rieſe ſelbſt. Ma—
chen Sie nur die Augen auf, und leſen Sie ſelbſt, leſen
Sie mit Bedacht, was er aus der Fulle ſeines
Herzens in ſeiner Anrede ans Publieum (gegeben
den 12 May, und publicirt den 29. April 1783)
ſagt: „Er, nur Er, habe nun durch einen neuen
„Hauptvortheil, den er erſt kurzlich erfunden, die
„ganze Rechenkunſt „Cin ihrem ganzen Umfang
nalſo,)n erleichtert, und damit dem Rechenbucher—

A2 „Schrei
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„Schreiben „(ungebetener Rivalen nemlich,)» ein
Ende gematht. Sehet! durch einen einzigen Rech.
nungs-Vortheil vermag er das. Und dieſer Hauptvor
theil iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß, wenn wir z. E.

Thlr. zu Groſchen machen ſollen, wir nicht mehr
nothig haben werden allererſt zu merken, zu den—
ken, zu rathen, und nach Gewohnheit der alten
Schulmarter mechaniſch zu ſuchen und zu wiſſen,
daß vs Thlr. gerade DThlr., das iſt 1oz Groſchen,

24
ausmachen. Ohne Zweifel werden wir zur Erkenntniß
dieſer Wahrheit auf einem ſo kurzen Wege gelangen,
daß wir daruber erſtaunen werden. Aber freylich,
vor euch Spottgeiſtern wird das Geheimniß verborgen

bleiben. Ohren werdet ihr haben, und doch nicht ho—
ren. Denn nur denen will er es anvertrauen, die ihm
die große Erfindung nicht fur Stolz und Hochmuth
auslecgen wollen. Lachen Sie nicht etwan hohniſch,
und denken in Jhren Herzen: Montes parturiunt!
Eincem Manne, der eine Rechenkunſt neu erfinden
kann, kann man wohl ſolche Zeichen und Wunder
zutrauen. Und was wollen Sie mit Jhrem Leib
niz und Newton? Weder der Eine, und noch weni—
ger der Andre, konnten in die Natur der Zahlen ſo tief
hineindringen, daß ſie hatten ausfindig machen konnen,

daß man in Sachſen die Methode, mit 5, 7, 11, 13 ggr.
u. ſ. w. ohne Zerfallung kurz zu technen, in Quadrat
zahlen ſuchen müſſe. Und vollends ſeinen Beweis, daß
gewiſſe ungerade Quadratzahlen, um eine Unitat ver.
mindert, in 24 theilbar ſeyn; (im Vorbeygehen geſagt:
man will verſichern, es ſeyn alle diejenigen, die durch
9 nicht theilbar ſind;) Alles will ich verwetten,
wenn die geſammte Total-Sumnmie des Verſtandes al—

ler Leibnize, Newtone, Euler, Lamberte, und
wie



wie die mathematiſchen Rieſen alle heißen, zugelangt
haben wurde, um dieſen Beweis unſers Original-Ge—
nies zu faſſen, wenn er ſpricht: „Der Grund hiervon,»
(von jener Theilbarkeit nemlich, durch 24) „liegt in
„der allgemeinen Eigenſchaft aller Quadratzahlen, daß,

„wenn ihre Wurzel aus zween Theilen beſtehet, ſie das
„Nuadrat des.erſten Theils,  das doppelte Produect bey—
„der Theile, und das Quadrat des andern Theils in
„ſich enthalten.» Herrlicher Beweis! Schade nur,
daß wir andern duſtern Geiſter eine bloße Beſchreibung
der Quadratzahlen ſelbſt, aber keinen Grund ihrer Theil—

barkeit, dariin erblicken. Demungeachtet aber bleibt
ſolche Theilbarkeit doch wahr. Und das kann uns ge—
nugen! Und wer anders als der große Mann kann
uns die Nutz-Anwendung der Wahrheit zeigen, daß

zoo Pfennige gerade ſoviel ſind als 1 Thlr. unö ggr?
oder 1oo ggr. ſoviel als 4 Thlr. und 4 ggr? oder daß
1Pfund gerade ſoviel Speciesthaler gelte, als Groſchen
das Loth koſtet? und bergleichen rare Kunſtgriffe mehr.
Solche goldene Hauptſchluſſel aber ſind nur in ſeiner

Fabrike zu haben. Und wer unicht bey ihm  in die Lehre
gehet, wird ihren Gebrauch und Nutzen auch nicht recht
verſtehen lernen, und wenn er ſie auch gleich in andern
Rechenbuchern langſtſchon ſollte gefunden haben.

Durch die Gewalt dieſer Schluſſel hat er auch wirklich
die ganze Rechenkunſt gleichſam ſchon vollig erſchopft.
Denmn fagt er nicht ſchon in der Vorerinnerung zum
zweyten Theile ſeiner Rechenkunſt, daß er durch ſolchen
zweyten Theil die ganze Kunſt (Rechenkunſt, verſteht
ſich, vollſtandig gemachr. habe? Und da er zu—
gleich die allerleichteſte und kurzeſte Art zu rechnen er
funden hat: hat er da nicht Urſache, ſich uber diejeni—

gen zu moquiren, die ihm nun noch hintenher nachhin—

ken wollen?

5 A3 Halt,
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Halt, Freund! die Auſſchnelbereyen deines Hel.
ben haben dir den Kopf benebelt. Weg mit ſo ekerhaf—
ten Gaſconnaden! Ein Mann, der auf allen Blattern
nur ſeinem theuren Jch Lobreden halt, der ſich ſelbſt
großer macht, als er iſt, und Andre kleiner als ſie ſind;
der alle Welt mit ſeiner Marktſchreyerey ubertauben

will, macht ſich verdachtig. Wie ein Schmeichler,
will er entweder mich betrugen, oder er hat mich betro—
gen. Die Sache verdient Unterſuchung. Es kommt
auf zwo oder drey Fragen an.

1) Ob der Mann alle Vortheile, die er im Rech—
nen angiebt, ſelbſt erfunden habe; wie er ſo unver
ſchamt dreiſte aller Welt weißmachen will.

2) Ob ſeine Rechnungs. Methoden durchge
hends wirklich die leichteſten und kurzeſten ſeyn?

3) Ob er der Mann ſey, der die ganze Nechen
kunſt in der That vollſtandig gemacht, und dadurch
ein Recht erlangt hahe, Andern das Rechenbucher-
Schreiben gleichſam zu unterſagen; ob folglich alle an
dre bisherige und kunftige Rechenbucher durch das
Seinige unnothig und unbrauchbar gemacht worden.

I.

Ad primum nun ſage ich unverhohlen: Hatte
Clausberg keine demonſtrative Rechenkunſt ge
ſchrieben, die unſer Ehrenmann hatte ſpoliren konnen:
ſo wurde er mit ſeinem Rechenbuche in erbarmlicher
Bloße da ſtehen; und die Clausbergiſchen Rechnungs—
Wortheile, deren Erfindung der Plagiarius ſich zueig-
net, ſind fur ihn doch meiſtens zu kraus, als daß er ſie
aus ſeinen eignen Fingern hatte ſaugen konnen. Denn

außer
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außer ſeinen Vorreden, der ſogenannten Recenſio
eines experti Ruperti, (unter welchem Namen er ſich
verſtecken ließ, nur  um idas Werk ſeiner Hande in ei-
nen freyern und hohern Tonn anpreiſen: laſſen zu konnen,)
dem beraubenden Geklirre mit ſeinem Gebund Schluſ
ſel, und der argetlichen ewigen Parallele ſeiner Rech—
nungs. Art mit der von  ihm muthwilliger Weiſe weit«
kauftig erſonnenen Praktrka, findet ſich in ſeinem
ganzen Buche faſt nichts als Clausbergiſch Gut, mit

dem er als mit ſeinem Eigenthum ſchandlichen Wucher
treibt. Selbſt den Clausbergiſchen. Text  hat er ſich

nicht geſcheuet auszuſchreiben, und ſich tacite zu eigen
zu. machen. Zwav weiß· ich wohl, däß es mir nicht
verboten iſt, gute Bucher zu nutzen, und das Vorzug
liche daraus in mein eigenes Werk zu ubertragen. Aber

wenn ich dieſes Vorzugliche mir, als mein Eigenthum,
als meine Erfindung, ausdrucklich zueigne, und den.
jenigen; von demeich's gelernt und genommen habe,
uberall gefliſſentlich verſchweige, umnt auf ſolche ſch**e
Aertrdie Ehre, die ihm gebuhret, zu rauben: ſo handle
ich: wie ein Er mag ſelbſt ſagen)! wie ich da
handle. e

J nn.Das iſt eine harte Beſchuldigung. Und wenn ſie2

nicht  gar fur boshafte Verleumdung ſoll gehalten wer—
den: ſo fodert ſie mehr als bboße Declamationen, ſie

fodert klare Beweiſt.

O die kann ein Jeder ſogleich ſelbſt finden, ſo—
bald er Clausbergs Rechenkunſt auch nur fluchtig mit
der Vicumſchen confrontirt. Mit großen Augen wird
er da ſehen und erſtaunen, wie geſchickt und fleißig der

dPratendirte Erfinder im Abſchreiben iſt. Alles wirklich
Demonſtrative und vernunftig Belehrende, was er uber

A4 Nume—
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Mumeriren, Addiren, Subtrahiren, Multipliciten
und Dividiren im Ganzen und in. Bruchen, desgleithen
uber die Proportionen und Rechnungsproben wvorbringt,
hat er Clausbergen faſt wartlich abgeſtohlen. Ein
offenbarer Beweis des Mangels:cin eigner Kenntniß und

Einſicht! Jch habe eben keinn Luſt, ſo viel. abzu-
ſchreiben, wie erz; ſonſt mußte ich beynahe ſein hal-
bes Buch ausſchreiben, um alle ſeine geraubten Aba
ſchriften in extenſo hier anzufuhzren. Wunders halber
collationire man wenigſtens nur die Betrachtungen uber
die Verhaltniſſe und Proportienen, und die Einleitung
zu den Bruchen, mit h. 313— 328. und h. 379 unh
folg. der Clausberqgiſchen Rechenkunſt. Man ſehe auch,
mit welcher frechen Unverſchamthoit er (Seite 7 und g

des 1ſten Theilsiider zwoten Ausgabe) :von Millionen,
Billionen, und. dergleichen, deutliche Begriffe eben dem
Rechenmeiſter beygebracht zu haben  luttt „den Claus

berg (9. 78. yiſchon vor zo Jahten uber eben dieſen
Punkt beſcheidentlich belehrt hatte. Gleiche Ber
wandniß hat es faſt durchgebends auch mit den puako

ſchen Beyſpielen, zumal bey dan Vortheilen im Multü
pliciren und Dividiren; nur daß dabey, um den Raub
ſchlecht genug zu verſtecken, die Ziffern verandert ſind.

Denen zu Liebe, die Clausbergs Rechenkunſt
nicht beſitzen; will ich mich doch berwinden, und we—
nigſtens Ein Probchen geben, wie. Vicum neue Rech—

nungs-Methoden und Beweiſe, wenn ſie gleich nicht
auf ſeinem Grund und Boden gewachſen ſind, als ſeine

Erfindungen dem Publico aufzuheften weiß. J.E

1 4 5
i
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Clausberg, 9. 8o9.
379684 in' 97 zu dividi
ren, das iſt ini oo  z.
Dieſes ſtehet, aiſo:

2

utas96 81
113 883 39 D

9Quot. 3914 17

Ziit 6—“ÚÔm—.2 ſeſt 23
2 gi ui

Wewris.Wenn mian der Sache
mit Bedbacht nur ein: wenig
nachdenket: ſo wird man
leichtlich finden konnen, daß
bieſer Proceß der Ruckweg der
Multiplicatihn (mit 10oo3)
ſey. Jn der Diviſion cuber—
haupt) wird der, Diviſor ſo
oft von Hem Binidendo ſub

trahirt, al. der Quotient
Unitaten hat. Wenn man
demnach den Diviſorem groſ
ſer, als er gegeben iſt, an—
nimmt, und die Diviſion in
ſolchen großern Diviſorem
verrichtet: o wird dem Di—
videndo mehr abgezogen,
als nach der begehrten Divi—
ſion eigentlich etfordert wird;
und zwar um eben ſo viel
mehr, als das Product iſt,
welches entſtehet, ſo man ſol—
chen gefundenen Quotienten

mit  ſo viel Unitaten multi—
plicirt, als der Diviſor zu

groß

Vvicums Rechenkunſt,
Theil, Seite, 111. 112.

Jhr ſollet 487963 in g6,
das iſt 1oo 4 theilen.
Stehet alſo: 4879163

710
195116

E

Quot. gog2 87

Beweis. 5.
Wenn man der Sache
ein wenig nachdenkt, und
betrachtet, daß der Diviſor ſo
vielmal von dem Dividendo
ſubtrahirt wird, als der
Quoötient Unitaten hat: ſo
kann hierbey deutlich abgenom
men werden, wenn man den
Diviſorem großer, als er
gegeben iſt, annimmet, und
die Diviſion in ſolchen groſ—
ſetn Diviſorem ain' dem ge
gebenen Dividendo verrichtet,
daß nach geſchehener Diviſion

dem Dividendo mehr als
man verlanget, abgesogen
wirð, und zwar um eben
ſo viel, als das Product iſt,
wenn man den gefundenen
Quotienten mit ſo viel Uni
taten multiplicirt, als derDi
viſor zu groß angenommen
worden iſt. Z. E. wenn bey
der vorigen Aufgabe der Di
viſor an ſtatt 96 auf 100,

Az das



10 J “2252groſt genommen worden.
Als beym angefuhrten Exem
pel iſt der Diviſor an ſtatt
97 auf tioo, das iſt auf
97 13 geſetzet, und in Quo
tienten 3796 gebracht wor
den; ſo iſt dem Dividendo
3796 mal g, namlich 11388,
zu viel abgenommen. Dero
wegen, wenn man ſolches
Product dem Dividendo
wiederum berleget, und
gleichſam zuruckgiebt, ſo iſt
der gefundene Quotient
3796 auch zu dem gegebenen
Diviſore 97 zwar ſo weit
richtig; allein, weil/in dem
vorhin gebliebenen Reſte 81,
und in dem zuruckgegebe—
nen Stucke u1388 der Bivi
ſor 97 noch mehrmal enthal-
ten iſt: ſo muß man unter
ſuchen, wie vielmal er, der
Diviſor 97 namlich, darin
nen enthalten, und eben ſo
viel Unitaten dem vorigen
Muotienten 3796 noch bey
fugen. Jndeſſen kann die—
ſes Unterſuchen abermal auf
vorige Weiſe geſchehen.
Derowegen, wenn man es
ſolchergeſtalt ſo lange conti—
nuirt, bis der Reſt kleiner
als der Diviſor 97 kommt,
und addirt endlich alle ge
rfundene Quotienten zuſam

men: ſo hat man allerdings
den wahren Quotienten, wel
cher eigentlich geſucht wora

den, nebſt ſeinem Reſte.

das iſt o6 t  geſetzt, und
nach vollbrachter Diviſion in
100 zum Quotitnten 4879
gekommen, ſo iſt dem Divi—
dendo 4879 mal 4, namlich
195 16 zu viel abgenommen.
Hingegen, wenn man ſol
ches Product dem Dividen
do wiederum beyleget, ſo
iſt der  gefundene Ouotient
4879 zu dem Diviſor 96 in
ſoweit richtig; da aber in
dem vorhin gebliebenen
Reſte 62, und in dem zus
ruckgegebenen hzi6 der
Diviſor 9h noch mehrmal
begriffen iſt, ſo muß man
unterſuchen, wie vielmal
der Diviſor 96 annoch dar
innen enthalten ſey, und
dem Quotienten 4879 noch
eben ſo viel Unitaten bey—
fugen. Dieſes Unterſuchen
aber kan nach voriger Art
geſchehen, wenn man mit
der Multipücatlvn. ſo lange
fortfahret, bis der Reſt kleit
ner kommt, als der gege
bene Diviſor iſt. Wenn man
nun alle gefundene Quoti
enten zuſammen addirt: ſo
wird der wahre Quotient,
welcher eigentlich geſucht
worden, nebſt dem Reſte
gefunden.
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Hietr  mochte man wohl fragen: verſteheſt du

auch, Meiſter Vicum, was du da nachſchreibeſt?
Denn dies iſt einer von denen Beweiſen, von welchen
Clausberg in ſeiner Vorrede ſagt, „daß ihm manche
„ſehr ſchwer gefallen, zumal da er ſich befliſſen, faſt
„Alles bloß arithmetiſch, und ohne die Algebra, zu er
„weiſen.» Er hat alſo fur einen Erfinder einer Re—
chenkunſt hier etwas ubrig gelaſſen. Wenn ich nem—
lich z79681 mit 103 S 100 4 3, an ſtatt mit
97 1003 dividiren ſoll: ſo bleiben die Quotienten
und Reſte zwar eben dieſelben; allein ſie werden in die—
ſem Falle wechſeisweiſe additif und ſubtractif; oder das
Clausbergiſche Exempel fallt ſo aus:

Mit 1oo 43 in 3796 814

113 88—

3399

3800 20 4
t

113 97
Quot. 3686 23 Reſt.

Von dieſer Verſchiedenheit des Verfahrens zwi.
ſchen der Diviſibn mit 97, und derjenigen mit 103,
und warum bey der letztern nicht alle kleinere Ouotien—

ten und Reſte, ſondern nur die wechſelsweiſen, oder
nur die zweyten, vierten, ſechsten, u. ſ. f. ſubtractif
ſind, hatte nun wohl auch der Grund ſollen oder konnen
angegeben werden; wenn gleich im ubrigen dieſe letztere
Diviſions-Art vor der ordinairen praktiſchen, dem er
ſten Anſehen nach, vielleicht keinen Vorzug hat. Sol

chen Grund nun hatte Vieum ſuppliren konnen. Jhm
fallen die Beweiſe nicht ſchwer abzuſchreiben. Aber

freylich, da Clausberg ihm hieruber keine Vorſchriſt
hinterlaſſen hatte: ſo konnte er auch keine abſchreiben.

Sehet!
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Sehet! ſo wohlfeil, ohne Kopf zu haben ohne
nach der alten Schulmarter ſelbſt denken zu. lernen,
bloß vermittelſt geſunder Finger zum Abſchreiben, und
einer vollen Portion ſchamloſer Niedertrachtigkeit, mit
welcher der Mann andre geſchickte Manner herabwur—
digt, um die von ihnen geplunderten Guter als eianen
Zuwachs auszubieten, weiß er ſich zum Erfinder
einer leichten und kurzen Rechenkunſt zu machen; wenn
er gleich das Geſchicke nicht hat, die beſten abgeſchrie—

benen Rechnungs-Vortheile in der Anwendung ſelbſt
zu brauchen oder anzubringen.

Geſetzt aber auch, der arme angefochtene Mann,
der freylich auch, wie er klagt, viele große Hunde hat,
die ihm Boſes nachbellen, habe nun Clausbergen ein
wenig beſtohlen: was kann's denn Clausbergen noch
ſchaden? der braucht ja nichts mehr; denn er iſt lange

todt! Jhm ſelbſt aber hilft's; wenn anders ſein Kopf,
wie ihr meynt, ſo arm iſt, daß er nicht ſelbſt denken
kann. Und wenn uberdies Herr Bre kopf, Claus
bergs Verleger, gegen die kleine Dizecrey nichts einzu—
wenden hat, obgleich die Kaiſerlichen und Churſachſi—
ſchen Druck-Privilegien im Jahre 1771 auf fernere
10 Jahre renovirt worden: was haben denñn Andre,
die die Sache gar nichts angehet, ſich drein zu men—
gen? Denm ſey aber wie ihm wolle: ſo iſt doch we—
nigſtens ſeine Methode, mit 5,7, 11 gr. u. ſ. w. kurz
zu rechnen, ſeine eigenſte Erfindung, worauf er ſich
was zu Gute thun kann.

Mag's! Muß man denn aber uber ein Kornchen,
das man gefunden hat, ſo gewaltig krahen? Ein—
faltiger Clausberg! du warſt doch gar nicht Vicu—
miſch geſinnt. Schon als Vicum noch nicht bis funſe
zahlen und rechnen konnte, hatteſt du, wie er jetzt an

deiner



deiner Statt fur ſich thut, deine Erfindung ſelbſt anprel
ſen, und dir ſelbſt einen Namen machen konnen, ohne
das Urtheil daruber erſt den  Kennern oder der Nach
welt zu uberlaſſen, und du thateſt es nicht. Wie hol—
zern ſprichſt du in deiner Vorrede: „von meiner Arbeit
„will ich nicht ſelbſt viel Ruhmens machen. Jch
„will mich auch nicht ruhmen, viel Neues in meinem
„Werke angebracht oder erfunden zu haben; ob ich
„ſolches gleich mit gutem Grunde in gewiſſen Stucken
uthun konnte. Jch bekummere mich wenig oder
„nichts darum, ob man dieſes Alles neu oder alt benen—
„nen will.» Und. warum bekummerteſt du dich
nichts darum? ſiehe, durch deine ſo kaltblutige Gleich—
gzultigkeit haſt du gemacht, daß nun dein ſchuleriſcher
Abſchreiber, der nicht ſo gleichgultig noch blode iſt, da-
von profitirt, in dein gutes Kleid ſich ſteckt, ſich breit
auf deinen Stuhl ſetzt, und da großere Figur und mehr

Larm mit fremdem Gute zu machen weiß, als du mit
deinem Eigenthum. Auch macht er es dabey ohne

Scheu, wie
Der Pobel, der ſich nie zu Denken unterivunden.

Er ſucht die Wahrheit nicht, und hat ſie doch gefunden.
Sein eigner Beyfall iſt ſein bundigſter Beweis.
Sich lobt er kraftiger, je weniger er weiß.

Aber noch einmal! Mit 7 gar. z. E. nach Vi—
cumſcher Methode zu rechnen, iſt doch unſtreitig eine
wichtige Eifindimg!
Deodch imnner nicht wichtiger, als wenn ich Exemp. gr.

i64 gr. in q Thlr. 4gr. oder 15 gr. in Thlr. gr.
zerfalle. Denn ſo ſehr auch Vicum vorgeben will, daß
bey ſeiner Methode keine Zerfaällung ſtatt finde oder no-

thig ſch, und daß das Geheimniß bloß in Quadratzah
len ſtinen Grund habe: ſo iſt doch ſelne Methode, mit

7 ggr.



ggr. zu rechnen, mit ſeiner Erlaubniß, im Grunde
nicht mehr und nicht weniger, als eine wahre und wirk-
liche Zerfallung ſeiner 7 ggr. in 65 ggr. 4 4 ggr. das
iſt, in z Thlr. 4 agr.; ohne das man im geringſten
nothig hatte, ſich hinter irgend eine Quadratzahl zu ver
ſtecken; ſo wenig als unſer Einer ſich um eine Ouadrat
zahl umſehen wurde, wenn er 53 ggr. in  Thlr.  ggr.
zerfallen wollte.

Von gleicher Wichtigkeit oder Unwichtigkeit ſind
dann auch ſeine ubrigen Hauptſchluſſel. Allein, ob er

gleich die Grunde, warum dieſe Schlufſel aus Quadra
ten muſſen fabricirt werden, ſamt der Anweiſung ihres
Gebrauchs, hinter keine algebraiſche Wolke ver—
ſteckt: ſo ſind ſie doch fur uns Layen in der Rechenkunſt
ſo finſter und confus, daß wir, in Anſehung ſolcher
Grunde, am Ende ſo klug ſind, als wir. im Anfang
waren; und daß wir dadurch uberzeugt werden, in ſei—
nem Kopſe muſſe es ebenfalls weder helle noch ordentlich
ausſehen. Und wir muſſen uns alſo mit der Zerfallung
nach der welſchen Pratktika weitlauftig. alſo be
helfen, nemlich: latzggr. 45 ggt. 4 agr. oder ¶Thlr. 4.4 ggr.

7ggr.  65 ggr. 43 ggr. oder z Thlr. ggr.
11 ggr.  1c4 ggr. Ar ggr. oder r Thlr.  tr gge.
13 ggr.  124 ggr. r ggr. oder S Thlr:  r ggr.

und ſo weiter. Gleichergeſtalt machen wir dann auch

5Pfennige 4Spf. pf. oder 5ggr.  4 f.
7 Pfennige  68pf. 4 pfroder  ggt. 3 pf.

11 Pfennige  1042 pf. *æ pf. oder 12 ggr. 4r pf.
Und hiemit reduciren ſich dann dieſe Erfindungen

bloß auf eine gewiſſ Art von Zerfallungen, die eben ſo
gonz neu auchchicht iſt Denn qußerhalb Jachſen hat

u2



man langſt gewußt, daß 43 Kreuzer, z. E. in Fl. 4
Kreujzer, und ſo auch 77 Kreuzer in 5 Thlr.  Kreu
zer, ſich zerfallen laſſen, ohne eine Wolke von Qua—
draten.

JGutl! Laſſen Sie es auch Zerfallungen ſeyn; oder
ſeyn es-Confequenzen von ungeraden Quadratzahlen, um
eine Unitat vermindert; (um bloße Worte, die nichts
zur Sache thun, wollen wir nicht ſtreiten) ſo iſts doch
unwiderſprechlich, daß. der Nutzen dieſer Zerfallun—
gen, wenn Sie ſo wollen, in der Kurze und Leichtigkeit

der Rechnung offenbar in die Augen fallt.

Zugegeben, was die Rechnung mit 5 und 7, auch
allenfaus noch 'init ĩr ggr. oder Pfennigen anbetrift.
Aber wie ſieht's mit der Leichtigkeit aus, mit

13 gar.  Thlr. 7 ggr.
d 17 ggr. 45 Thlr.  r ggr.

19 ggr. 45 Thlr.  ggr.
23 ggr.  z5 Thlr.  1 ggr.

-nach Vicums Art zu rechnen?
Daoch das fuhrt uns zur Beantwortung der zwo

ten Frage, die wir nun unterſuchen wollen; ob nem—
lich ſeine Rechnungs-Arten wirklich durchgehends
die leichteſten und kurzeſten ſeyn?

VWor allen Dingen muſſen wir hiebey einen Maaßſtab annehmen, nach welchem wir die Leichtigkeit und

Kurze zu rechnen beſtimmen. Und dieſen Maaßſtab
wollen wir bey eben deim. Clausberg ſuchen, in den

Vicum ſonſt ſo ſehr verliebt iſt. Um ſo mehr wird er
ſich das Maaß, das uns Clausberg, als ein compe
tenter: Schiedsrichter, vorzeichnet, gefallen laſſen; ob

esrgleich.fur ſeine Methode nicht groß genug ausfallen
ſollte.

Do— Claus
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Clausbertj nun ſpricht ſo, ſ. 5125 zuze z158
„Einen kurzern Weg zu rechnen nenne ich diejenige
„Aufloſung, in welcher man weniger Ziffern zu ſchrei
„ben hat. Jedoch veiſtehe ich dadurch krines
„wegs eine ſolche Kurze, wobẽey mand (wie, unter

yandern, auch mein Succeſſor Viceum nun haben will)
„das Ein mal Eins weiter. als bis auf; mal 9 wiſſen
umuſſe; oder wobey man die Zahlen, die man nach dor

„gemeinen Methode ſonſt hinſchreibt, im Kopfe hehau
„ten oder merken mußz aſondern ich werſteht einen
„ſolchen kurzen Weg,bey welchent man nur das
„gewohnliche Ein mal Eins zu wiſſen nothig hat,
„auch nicht mehr, als nach der geineinen Art im
Kopfe zu merken braucht, und dennoch dürch gewiſſe
„Vortheile mit weniger Ziffern, als nach detir geinei.
„nen Wege, ausreicht.

“24
»Ê

„Zwar will ich die Hurtigkeit derer, die vermo
„gend ſind, viel aus dem Kopfe zu rechnen, keineswegs
„verwerfen: freylich kan man damit geſchwinder fortkt
„kommen, ſo wie auch'ich  inir getriür gange Rech
„nungen im Kopfe zu berechnku Allein  ſolche  KRöpft
„(oder Gedachtniß-) Arbeiten laſſen ſich nicht durch Reb
„geln lernen, ſondern nuridurch langwierige Uebutigen.

„Einen leichtern: Weg zu rechnen nenne ich die
„jenige Methode, bey welcher man weniger Muhl
„und Nachdenken im; Kopfe braucht. Manchen
„aber fallen auch leichte Sachen ſchwer.Das macht,
ſagt unſer Vicum, weil ſie ein duſternes Genie ha.
ben. Genie und: Gedachtniß iſt bey ihm: Einerleh:)
„Ein Jeder muß daher aus ſeinon eignen. Kraften pri
„fen, was ·nach ſeinem Degriffu behe ihm  ſchiperer oder

„leichter heiße. .1Dae



c

a

Das war nun eben nicht aus dem Herzen Vicums
geſprochen. Daher fand er diesmal nicht fur gut, viel
hievon abzuſchreiben. Wir wollen ihn doch ſelber auch
horen, was er (Seite 1o08 110. des II. Theils, der
zwoten Edition) hieruber ſagt: „Durch die Praktika
der Bruche (warum denn aber nur der Bruche?
darum, weil Praktika bey ihm ſo viel heißt als Regel
Detri!).verſtehet man eine ſolche Anweiſung, wie
„man. mit Vortheil rechnen, und das verlangte Facit
„von den gegebenen Exemvein nach einen leichtern
Dund kurzern Weg, als die gemeine Berechnung erfor

„dert, finden ſoll.  (Nota. Dies iſt der ſ. 511.
Clausbergs, in Sache und Sprache verbeſſert von
Vicum.)

Nun einige Proben ſeiner bundigen und deutlichen
Art, ſelbit zu denken, zu erklaren und Schluſſe:zu ma
chen. „Weil aber die kurzen Wege der Bruche aus
„den Ganzen entſtehen, und das Facit. davon nach
„einer leichten Art gefunden wird; ſo benenne ich die—
»jenige Ausrechnung der Aufgaben, ſie niogen aus Gan
„zen oder Gebrochenen beſtehen, einen leichtern Weg,
„bey welchem man wenig Muhe braucht, und einen kur
njern, beywelchem man wenig Ziffern zu ſchreiben no
vthig hat.

„Ob nun wohl vielen wecten ihr duſternes
„Genie auch leichte. Sachen ſchwer fallen, und dahero
u„vor einerley halten, ob ſie das Facit von den Auß
„gaben mit vieleu oder wenig Ziffern ſuchen; ſo, mag

dieſes wohl von dem einfaltigen, aber nicht von dem
vgeſchickten Rethner geſagt werden, weil dieſe ſehr ſtol
vpern wurden, wenn ſie jenen Beyfall geben, und die
vweitlauſtige Rechnungsart der kurzern den Vorzug ein
„raumen wollten.»— Wie excellent deutſch, und wie
„uberzeugend zugleich!

B „Damit
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„Damit ich nun diejenitzen ihremfulſcheſi? Wahn
„benehme, daß es nicht gleich viel iſt, wenn man beh
„Berechnung der Aufgaben den weitlauftigen und nicht
„den kurzern Weg erwahlet; ſo;will denſelben durch fol

„„gende zwey Begirffe vorſtellen, und deutlich geigen,
odaß der kurzere Weg vjel bequemer els der weit

plauftige ſey. uulll ull 23 64„Z: E: Wenn Jeniaud von Dreßden nach Leipzig
Zreiſen will, und er wollte ſeiüen Weg erſtllch uber Frey
woberg  und nicht geradezu uber Meißen nehm̃en;
voder wenn ein Kaufmann in Kypziij ein Wechſel-Ne.
oggotium mit Spanien uber Amſterdam ſchließen will,
zund er wollte einen andern Plutz bey welchenm ermehr
„Speſen zur vorhabenden Remeſſe nothi vutj erwat
len:  Metkt's euch, lhr Herkein tchp zigerh hrber Pa
risn mothten euch auch mehr Speſen nölhrgj ſeyn!)
viSo wurben beyde nicht wohl; cthun, wenn ſie die weit.
zlaufeigen und nicht die kurzern Wege ergreifen wollten.

nrhieraus  (aus dieſen: zwey Betzriffen )wird„nun Jedermann die: Kurze und Wentlauftigkeit

„beurtheilen konnen; und da den Einfaltitten hof
nientlich zur Gnuge bewieſen, daß die wertlauftige
„Rechnungsart der kurzern nicht vorzuziehen ſey; ſorwill

nich michzur Praktika wenden, und
q Mun ja Freund! das wollen wir auth. Vorhet
Aber aunonoch eine kleine Erinnerung ubet Jhren Be

grifft No. 1. 1

Jirn Ein kurzer, geraber uijd guter gebahnter Weg iſt

unſtreitig der beſte. Aber wenn ich einen Weg reiſen
ſoll, ber gpar ſehr kurz, aber dabey auch ſehr holpericht,
bergigt imgebahnt und unwegſam iſt ſo daß mein

Zuhrwerk dabey ſtecken bleiben, oder gar zu Grunde ge—

hen
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hen kbnnte: ſo wahle ich, wenn ich die Wahl habe, lie
ber einen kleinen Umweg, der zwar etwas langer. aber
zugleich ſo:hubſch eben und gebahnt iſt, wie die Kaiſer—

ſtraße; und worauf man, des Umweges ungeachtet, ge-—
ſchwinde genug, ja manchmal geſchwinder und ſicherer
qnr Ort. unb Stelle gelangt, als auf einer kurzen, aber
ſteinigten und gefahrlichen Bergſtraße. Der Weg
zuim Fenſter hinaus iſt auch kurzer, als die Treppe hin—

unter. Aber fur die Bequemlichkeit eines ſo kurzen
Weges danke ichl

Das will nun ſo viel ſagen: die Methode, mit
zwo ſoder aar drey Zi fern zugleich auf einmal im
Koopfe zu  nultiplieiren und zu divtdiren; iſt, dem

GScheine nach, zwar ſehr kurz. Man braucht, dabey
ſrrhlich die wenigſten: Ziffern zu ſchreiben. Aber
deſto mehr Zeit, Muhe und Aufmerkſamkeit muß
man dabey anwenden, um alle die Zahlen feſt und ge-
nau im Sinne zu behalten, die man, um der be—
liebten Kurze willen; nicht ſoll abſetzen durfen. Auf
diefem, ſo wie auf andern dergleichen unbefahrnen Rech
nungswegen, giebts nemlich gar keine Stationen oder
Ruheplatze, wo man:das:ſchwere Gepacke von Merken
und Merken'und abermal Merken ſo vieler Zahlen, wo.
mit man ſich ſchleppen muß, ablegen konnte. Das
acht dann, daß das meiſtentheils ſchwache Fuhrwerk
des Gedachtniſſes damit oft ſehr uberladen wird, und
däß inan dabey ſich immer umſehen muß, ob vom Auf
gepackten nichts verlohren gegangen.

Freylich macht dieſer Rechnungsweg das Funda
ment, den chub der Wicumſchen Rechenkunſt aus; und
werſuin wir: derſelben die Vortheile dieſes machtigen Hulfs-

mittels benehmen wollen: ſo benehmen wir ihr faſt ihe
ren ganzen Werth.  Wir ſollten noch froh ſeyn, daß

Ann B 2 der
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der Erfinder der Kunſt, kurz zu rechnen, diefe Kurze
nicht noch weiter getrieben hat, wie er wohl hatte thun
konnen, wenn er uns zugemuthet hatte, vollends noch
mit vier oder wohl mehr Ziffern auf einmal im Kopfe
multipliciren zu lernen.

Allein einer ſo blendenden Kurze ungeachtet, halt:

ich es doch lieber mit Clausberqen, (ſ. 682. 715.)
und bleibe gerne einer von den Einfaltigen; die eine
unbequeme Rurze nicht vor Einerley halten mit
einer leichten und bequemen Kurze. Mir wenig
ſtens will (vielleicht wegen mein; duſternes Eienie,)
eine Rechnungs: Methode weder leicht noch. bequem
vorkommen, bey welcher ich ſo viele Zahlen, die ich
nach dem alten gebahnten Wege, ohne Muhe noch Nach
denken, in der Geſchwindigkeit aufs Papier hinſetzen
kann, mit muhſamer Anſtrengung der Aufmerkſamkeit

in meinem ſchwerfalligen Kopfe behalten muß.

Nun, da haben wir's! So machen es alle elende
Kritikaſter: erſt tadeln und ſchmahen und verſchreyen
fie einen armen Autor, daß man glauben ſollte, es bliebe
nichts Ganzes noch Gutes an ihnn; und am Ende muſ

ſen ſie dann doch geſtehen, daß ſie das nicht praſtiren
konnen, was der Autor kann. Tadeln iſt freylich von
jeher leichter geweſen, als Beſſermachen.

Ja wohl! Ja wohl! Auch Vicum giebt hievon
Zeugniß, indem er den niedrigen Kunſtgriff braucht,
die welſche Praktika der Alten zu verfalſchen, nur uin
ſie tadeln zu konnen. Nun! wir wollen ſehen, was
wir, wo nicht in bequemer Kurze, doch in Leichtigkeit,
etwa noch praſtiren konnen; oder ob wir das Beſſerma
chen gar muſſen bleiben laſſen. Wir wollen zu dem Ende
uns ein wenig uberhoren, und die Vicumſche Rechen
kunſt, und zwar die zwote, (aus Clausberg) vermehrte

und



und verbeſſerte Edition derſelben, mit einander durch.
gehen.

ESeite 75. 1 Theil, ſoll 8975 mit 19 multiplieirt
werden. A la Vicum ſſteht das blank und bloß ſo da:

8975 mit 19
 ô Ê

170525Der Ziffern ſind wenig hier; das iſt wahr. Aber die

Rechnung ſelbſt klingt langſam und feyerlich alſo:
5 mal 9 ſind 45, bleiben 4. 7 mal 9 ſind 63, und
die 4 ſind 67, und die 5 oben rechts dazu, ſind 72.
9 mal 9 ſind 81, und die 7 ſind 88, und die 7 oben

dajqzu, ſind 95; bleiben d. 8 mal 9 ſind 72, und
die 9 ſind 81, und die g.oben dazu, thun 9o; bleiben 9.

Und die.q, und 8 oben, thun 17.
Ohne. das langſame Geprange, rechne ich, ob

gleich mit: etwas mehr Ziffern, doch geſchwinder und
leichter alſo:

8975 mit 20 1 oder 893 10o mit 20 1.
r

17950o0 11795
Ko75 —891
170525 1705 100.Oder 19. ioo oder auch (go 10oo

mit gdo—  mit 201

1710 1800444 9s fur 1. go und J. 20
—Ûe17054 100 17054 100

Jtem: Seite 86. 1 Th.. 2685 mit 29 zu multipli
eiren. Auf Vicumiſch: „z4 mit 29.

Noch langſamer als vorher heißt das: 5 mal 9
ſind 45; bleiben 4. 8 mal ſind 72, und die 4
ſind 76, und 2 mal z5 oder to dazu, ſind 86; blei

B 3 ben



ben 8. 6 mal 9 ſind. 54, und die 8 ſind b2z und
2 mal 8 oder 16 dazu, ſind 78; bleiben 72
2 mal 9 ſind 18, .und die 7 find 25, und 2 mal 6 oder

12 dazu, ſind 37; blzibenſz.  2 mal 2 ſind 4,
und die 3 dazu, ſind 7.

Nicht ſo kunſtlich, aber auch nicht ſo trage, mul.

tiplicire ich hier nur mit einer kleinen Ziffer, nud ziehe
das Einfache ab; nemlich:

2685 mit 29  30  1.

8o550 t,—2685 νο$‘„

77865
Auf gleiche Weiſe, wenn ich (Seite 87. a Th.)

Thaler zu Groſchen machen ſoll, ohne auf eine ſo be—
ſchwerliche Art zu multipliciren: ſo verfahre ich ſor

S— a4 ggr. 5. 100  1.
—1357
32568 ggr. t

Eben daſelbſt: 3754 ſollen mit 52 multlplicirt
werden. Nach der Vieumſchen langweiligen; und,
wenigſtens fur Lernende, nicht leichten Manier, gehet

das ſo: 3754 mit 5a
J

195208
Zweymal 4 ſind 8. z mal a find 20, und 2

mal die; links, oder 10 dazu, ſind zo; bleiben 3.
5 mal5 ſind 25, und die 3 ſind 28, und 2 malldie 7
links, oder 14 dazu, ſind 42; bleiben 4. 5 mal
7 ſind 35, und die 4 ſind 39, und 2 mal die z oben,
oder 6 dazu, machen 45;3 bleiben 4a. Und z mal
ſind 15, und die a ſind 19.

Mit
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lMit mehr Leichtigkeit und nicht weniger Geſchwin.

digkeit halbire ich da nur, und addire znm Sroofachen

das Duplum.
3754 mit 52. Jroo 42.

g

47508
195208

Hiatte ich doinit Eg zu multiplieiren: ſo mußte
ich, wie Vicum (Seite 84. 1 Th.) meynt, ſſo rechnen:

27 u: 9 micino
2—e *ê. —76141uil

1

Oder: “9 mal.g  ſind 8r; bleiben 8. —8 mal o ſind
7a, und. die 8 ſind 8o; und 6 mal 9 oder 54 dazu,
ſind wie viel? 134; bleiben 13. bemal 8.
ſind 465 und die 13, ſind ſind 61.

Allein wir Andern, die wir uns vorden algebrai
ſchen ZauberCharaktern. 4 und  und. nicht ſo

furchtenmie Vicunn, umn. guweilen davon Gebrauch zu:
machen; wir haben noch eine andere Art zu multiplici—
zen,. bie main freylich in gemeinen Rechenbuchern auch.

njſht finbet, die aber in Pr̃axi doch oft ſehr kurz und.
iicht iſt, ohne den Koof mit Zahlen zu beladen.try

Alemilich
“nis ol. nJZ3z9 go— 1 Oder praktiſch: doo i

69 Seee i e 8 7o—1
i. GSzoocq t 6301.i go 4 Lu 160eJjt.

miuszoo  160: 6141
rii ſenn rit gojtel nL

tn B 4 Eben
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 Eben ſo auch mit Bruchen, als:

Mit ?8  8o at
59 bo 4

4800438
“ÔÚn—4* Ô“

66 44 60
6G6o— 3 80

126

467 448.
Jn gewiſſen Fallen iſt die Kurze und Leichtigkeit

zugleich noch auffallender; z. E.

6770 3 oder auch: 8o 8044mit 370 43 zu multiplie. mit 79 804

4900 9 4891. J 6400VWenn alſo die Kurze nicht mit Leichtigkeit verbun-
den iſt: ſo hilft mir alle erzwungene und erkunſtelte
Kurze nichts. Sie iſt dann nur elendes Blendwerk und
betrugeriſch. Und in ſolchem Betracht ſieht's alſo mit
der Leichtigkeit der Vicumſchen Methoden, mit mehr als
einer Ziffer auf einmal zu multipliciren, fur Lernende
ſehr mislich auss. Mun wollen wir auch ein wenig
ſeine Kurze in andern Rechnungs. Porfallen beleuchten.

Zuvorderſt iſt's ſehr ſonderbarj, daß der eingebil
dete Erfinder und Reformator! der Rechenkunſt, dem
ſonſt uberall die Kurze ſo ſehr am Herzen liegt, die ur;
allte Manier, mit durchgeſtrichenen Ziffern zu dipvidiren,

(Seite 104. 1 Th. und ſonſten) durchqgehends deybe
halt. Da er Clausbergen ſonſt ſo fleißig ertrahirt
hat: ſo konnte ihm nicht unbekannt ſeyn, daß es eine
kurzere und beſſere Methode zu. dividiren giebt. Jch
will ſie ihm doch herſetzen; um ſo mahr, im Fall er et
wan ſelbſt auch Einer von deñ. Mauchen ſeyn fyllte, de—
nen auch leichte Sachen zu lernen ſchwer faällt.

Mit



Mit 29 in a8304 zu dividiren.

976 220
J

174
o

Etwas weitlauftiger, aber leichter, pflegt man die
Anfanger zu dieſer Art ſo vorzubereiten und anzufuhren:

Mit 29 in 28304
—gG7qo 261

5

Dieſe Methoden nun ſind allgemein. Und ſie ha—
ben, neben ihrer Kurze und Leichtigkeit, noch. den Vor-

theil, daß, wenn ein Fehler mit untergelaufen iſt, man
ihn finben kann, ohne die Divinon von neuem zu ma—
chen, welches bey der Diviſion mit durchgeſtrichenen Zif-
fern nicht lelcht angehet.

Zur Cuyfioſitat/ will ich. doch noch eine Divjſions.
Art mit anfuhnen, die zwar an ſich nicht ſo kurz iſt, aber
doch, in beſondern Fallen, den Grund zu einer kurzen
und vortheilhaften Methode an die Hand giebt.

3
Mit 2ha ö  in 28304 dividirt.

943 28290 443
432 4144943
41 4930  31Quot. 975 1 144 13 431

e—

4 30  1
eν, cran 13  141229R.
ec7 B5 Dieſe
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Dieſe Diviſion lehret mich, daß ich praktiſch ſo
verfahren kann:

30) 28304 mit zoz 1 dividirt.
gaz. Reſt 14

31 —7 13.52
J 1—
0 1— E

Quot. 975. Reſt. 29.
Oder mit zo 1  mn 28304

3) 10 ñ Je 3) 943 45
31

J

 J.  ÒÔA
 22 Duot. ars

160 .1Und weil der Diviſor zo Dr ãin Reſt 29, oder io3
in gi, nbch i mai enthalien ifr: ſo wird der Austient
975 iEgh, ohne weitern Reſt. Wir werden
vielleicht noch Gelegenheit haben, zu zeigen, dak dieſe
Art zu dividiren nicht ſo ganz zunn Wegwerren iſt. J

u:Nun kommen wir! auf ein! Paarn Weyſpiele, wo
Vieurn alle Keafte zuſammennimnit, um ſeine wunder
thatige Methode, kurz zu rechnen, in ihrer ganzen Starke
zu zeigen. Seite 302. J. Thaheißt das erſte far

16 Scheffel 9 Thlr: t8 ggr. bpf. 168&cheffel?

8 2 irz 84J

O

dl  vrn

187 92 Ior. 12154. 6

2. 5n*lr 52 5.3

Lu 57c. 1oa Thlr. 14gr. 3pf.
2732 ẽ 7 Mein
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Meir ehemaliger braver Lehrmeiſter, (Gott habeihn ſelig!): tuch.ein Lehrer der welſchen Praktika, der

alſo von Vicumſcher neuer Kurze und Leichtigkeit freylich

nichts wiſſen konnte, wurde ·mich dieſes Exempel gelehrt
haben, nach. der alten gemeinen welſchen Pratktika

weitlaufig alſo zu rechnen?
1s6 Scheffel o Thlr. vs gr. s pf. 168 Scheffel?

97. 17.. 1i66A4A. 21. 81o2 Thlr. 14gr. 3pf.
art eMoch glanzenderwo maglich, iſt das Zeichen

und Wunder der Kurze, womit er das Exempel Seite
Zes. ĩ. Th. berechnet. Wohl gemerkt, daß der Meiſter
der Kunſt diefe Auſgabe zu einem Beyſpiel, fur den Fall
angiebt; „wenn der vordere Satz ſo ungeſchickt iware,
„daß weber der mittlere noch letztere auf. denſelben zer—
„ſtreut werden konnte.  Alſo, aufgeſchaut!

29 Pf.  15 Thlr. 12 gr. gpf.  87 Pf.?

 413o0s rzh.4. anh is in]

A 2. 17. 3j.
155 Thlr. 5 deggef

7507
7. as Thlr.

*uel
Arng

 Qal7 14 gr.
14
87 3ft
n

O des
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O des ErzRechenmeiſters! O der angenenmen
Kurze! Und doch hat's Spotter gegeben, die da meyn
ten, Vicums luſtiger Ausruf (Seite 176. lI. Th.) hatte
eben ſo gut, und beſſer, hieher wie dorthin gepaßt:
„O Himmel! hat denn. das Zifferſchreiben auch bey der
„Vicumſchen, ſo wie bey der falſchlich erkunſtelten wel—
vſchen Praktika, gar kein Ende? Ja, mein lieber Re—
„chenſchuler! nunmehro hat es ein Ende, weün du dir

„meine kurze und leichte Art zu rechnen lerneſt, und dir
„ſolche in lhrer angenehmen Kurze bebieneſt. Die
loſen Schalke ſetzten hinzu, ſie hatten nicht mit 29 à la
Vicum multipliciren gelernt; und doch ware ihnen ſo
gleich in die Augen gefallen, daß 29 in g7 gerabe 3 mal,
ohne Reſt, enthalten waren; ſo daß die ganze Aufloſung
nach der verſchmaheten welſchen Praktika ganz ſim
pel aiſo ausfiele:

29 Pf. 15 Thlr. 12 gr. ꝗ pf. 87 Pf.?
a6 Thlr. 14 gr. 3pf. (3-

Auch das letzte Erempel des J. Theils, Seite zob,

lieſſen die Tadelgeiſter nicht unangetaſtet; nemlich:

8)2 28 Malt. —1530 Thl. 16 gr. 176 Malt. 8 Schfl.

ToDZr.55— en 1936 6122 23. 22. 7. 8 213
J 11. 23 168. 165. 23. 6

„1. 23. 10
Fac. 2112 Thlr. 15 gr. 4 pf.

J

Nach ulter wohlhergebrachter Gewohnheit rechne

ten ſie ſo:
71

128



m. a9
uas Mlt.gzo Thl. 16gr. 176 Mit?.

2 1766. 16
256 unn 1353. 8
—s55 128 7. 83 od. 1763 gr.

e, 2112 Thl. 15 gr.
i Doch wir wollen unſrer Wege weiter gehen, und

uns zum zweyten Theile wenden.

nBey der Reduction ,der Bruche oder Theile eines
Ganjzen!( Seite 2o.) wurde ich zeigen, wie z. E. ig doth,

2 Quint, 13 Pfgew. ſogleim als ein gebrochner Bruch,
oder Theil eines Nndrs; tkonnen geſchrieben und redu

cirt werden; nemlich:

1

27 J 194 49A nν.321  i 832 .22.32 gs Pf.
iworaus dann die zweyerleh Arten der Reduction, die ae
wohnliche und die kurzere, ſich zeigen laſſen; ſo wie der
Vortheil, den zuweilen auch die Vergroßerung der
Bruche gewahret. Doch tranſeat!

Seite 57 wird 31742 mit; ſo multiplieirt:

31754 mit. 34 rag a4v

 1589 æ(9Jſt ein gioßer Bruch nicht weit von einem Ganzen ent

fernt: ſo nehme ich, iie nebſt Andern auch Clausberg
g. 7u. lehrt, lieber das Complement deſſelben zu einem
Ganzen; hier nemlich:

u  16  mit!g multiplieirt,
giebt 1390



ain

80 nnt tDoch das iſt Kleinigkeit. Dt Eben rdaſelbſt Werden
1833 mit 27 wie gewohnlich alſo multiplieitt:

1833 mit 27

ine

Ê———E—Ich, der ich die Bequemlichkeit ſehr ebe, ich
nehme für 27 lieber zo zyri ſdi wie ich 16.4: für 36
oder 5a ʒ fur 45, u. ſ. w. ieke. Und ſo habe ich, dann

nut mit eltier —d— ijj ſtiulujplieiren.
12i—SS ntu 2r83 —De 25

95514 Jeiltui et:. 1
—s551

J

49624
ESeite e8 iſt zur Uebung bas Erempel hedeben:

94 mit 4, eben ſo wie vorhin, Edas iſt, mit 7 anal 7)
zu multipliciren. Auch hier pflege ich meiner Bequem·
Uchkeit und mache  es ſo: 1 ut unt

J  ſ u irt te  ritnt,.t
1 ?tci, 17

—94 uu215 des.
46243. —42 eit,

Eben daſelbſt: Multiplicirt 7957 mit. A (s Zahler
αh Nennerg) agh an

Aα 7 ö rretet1:5.. ül lle e .!15329341. .t vwid tn a
Da der Nemner: amde darn Multiplirstor auch nicht
weit von ro iſt: ſo erleichtere ich tuir e Satleiſp:

7954
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795 mit 67  7o 3.
55680 ocsJJ —e

532934.Seite ö1: Multiplici t 4378 mit 132, weitlauftig alſo:

56914 (13 212

—Qnn.chintie ſhi

eute et.  n,Ohne die Kunſt, mit 13 auf einmal zu multipliciren, ex—

pedire ich mich hier ganz einfaſttganiddach geſchwinder ſo:

4378 mit 1355.
13134
.32834

borgt
Seite 63 wird die Multiplication von 865 mit 33

weitlaufig ſo gelehrt:

864 mit 8
3454 (4

idinnin attoeoe 2

Hier iſt 865  9o35, und der Nenner a5 geht, wie
mon weißa in9o auf. Das macht, daß ich ge chwin
der und leichter wegkornme, wenn ich ſo rechne:

3

mit 90 14
56

33785
3

(rJ Seite
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Seite 64: Multiplicirt z01  mit 35

95) 52
283(t i255  i1o
863 1

157.1

9 1 1 1 2d.
Meiner Commobitat wegen zahle ich hier die Anzahl der

Ziffern nicht ſo karg und ſo genau ab, wenn ich dadurch
nur an der Leichtigkeit wieder gewinne. Jch rechne dem

nach lieber ſo:  nt  ud  de
zorz mit 55  vc it

5en -1 iuſu

260 72 div. mit ioo 42
—95 20

e hS n
255 628—e —u102

wobey ich alſo nur mit lauter 2 durchaus zu multiplici—

ren und zu dividiren nothig habe. Oder ich kann
es auch ſo machen:

5013 mit 35 5 ois mit ioo42 div.
250(1α 2h

150
1

J

Seite ga wird mit 7 in gr divibirt, und zwar ſo,

nach der ganz gemeinen Art:

c7a)
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Gua) 7 —5* Nenner.

5) 58

114
Nach Clausberg, (8. Srs. u. folg.) und andern

altern Lehrern der welſchen Praktika, dividire ich hier
ganz kurz und leichte ſo:

Jn 87 mit 74. Und ſo auch: mit u6bz in 6874

44)29 41)24. 165 982
1116 10 100 58192e..

109 l110Allein dergleichen weſentliche Vortheile ſind vor
Vlieums Augen verborgen; und das mit Recht. Denn

wer gegen den Rath Sirachs ſich kluger dunken laßt
denn die Alten, und ſie ſogar verachtet und dem Hohne
preis giebt, der iſt werth, daß er ſein ganzes Menſchen
Alter hindurch ſich mit Lernen martere, und doch nicht
zur Erkenntniß der Vortheile gelange, die die Alten
ſchon vor einem Jahrhundert gelehrt haben.

Aber nun! Was erblicken meine Augen? Wie!
Unſer Erz, Rechenmeiſter ſollte einen ſo qroben Rech
nungsFehler begangen haben? und ihn ſogar naben
drucken laſſen? Das ware ja ein ewiger Schandfleck
ſeiner Rechenkunſt! Das kann nicht ſeyn! Lafit uns die
Sache naher betrachten! Seite 98, wo er Clausbergen
nachahmen will ſteht das Erempel:

4213.. mit 995 zu multipliciren.
3 1. 40. 4. 2.. a. iſt 1oo

Fac. asos6ö ö

C Und
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Und dieſe Rechnung ſollte nicht richtig ſeyn? O die Ver
leumder wollen wir bald zum Schweigen bringen. Gleich
laßt uns die Probe mit in machen!

J

Aus dem Multiplicando a213 iſt die Probezahl o.

Aus dem Multiplicator g99ß iſt ſie 2.

Dieſe 2 malo geben o. Und ſiehe da! die Probe—
zahl aus dem Product 28o8663 macht auch o. Folglich

iſt auch die Rechnung richtig. Q. E. D.

Curios! da ware alſo kein Fehler? Nun,
das Exempel will ich doch nach meiner Art auch rechnen.

4213 mit 99j 100-5
4)  14044

4198954
Sehet! auch aus dieſem Produet iſt die Probezahl eben
falls o. Und alſo waren wohl gar beyde Producte
richtig? Das iſt nicht wohl moglich. Oder ſollte
es etwan mit der Sicherheit der Probe nicht ſo ganz
richtig ſern? Clausberg, von dem, und nicht von
Vicum, ſie eigentlich herrührt, hat wohl ſelbſt 894.
einen Wink gegeben, daß ſie nicht abſolut untruglich
ſey., Aber Vicum, der ſich kluger zu ſeyn dunken laßt,
als Clausberg, iſt ganz von ihrer Untruglichkeit uber—
zeugt. Jm Vorbericht zu ſeinem Hauptſchluſſel er—
ktart er ſich hieruber ganz deutlich: „Wenn dieſe be—

ſchuldigte Truglichkeit zu beweiſen iſt,(bewieſen wer-
den kann, will er ſagen) „ſo bin ich der erſte, der ſie aus

„der Rechenkunſt verbannete. „VDie kurze Probe
„ſoll nur die Fehler angeben, die bey einem richtigen
„Modo procedendi aus Verſehen eingeſchlichen ſind.
„Und dieſes leiſtet ſie furwahr, ohne eine Aus
„nahme zu machen.

Nun,



Nun, hier iſt der Modus procedendi bey beyder-
ley Ausrechnungen ganz richtig; nur mit dem kleinen
Unterſchied, das bey der erſten  aus dem roofachen,
bey der andern aber 5. aus dem Einfachen genommen,

und vom wofachen abgezogen ward. Der fatale Erfolg
davon war aber, daß auf ſolche Art bey jener der Mul—

tiplicator 99 oder 100 —4 aus 1, aus Verſehen in
100 aus ioo, das iſt, in 663, verwandelt wurde.
Und 663 giebt zum Unglucke die nemliche Probezahl wie

995; man mag nun die Probe mit inoder mitg machen.

Freylich iſts auch wahr, da die Probezahl aus dem Mul.
tiplicando a2i3, wenn man die Probe mit 11 macht, oiſt:.
ſo wurde die Probezahl aüs dem Producte allemal auch o
geblieben ſeyn; der Multiplicator mochte nun eine Pro—

bezahl gegeben haben, welche er gewollt hatte; weil 2,
3, 4.. mal o immer ſo viel bleiben, wie mmal o. Jn
gegenwartigem Fall hatte nur die Probe mit 7 Stich

gehalten, und die richtige Multiplication von der un—
richtigen unterſcheiden konnen. Alſo Doch hier
hore ich Meiſter Vicum abermal ausrufen: „Du aute
„Probe! Du ſollſt nun mit Gewalt eine Betrugerinn
„ſenn! Vertheidige dich weiter, wenn du gerechte Sache

„haſt! Mag ſie ſich vertheidigen!

Wir gehen weiter. Seite o9, wo Vicum wie—
der: Clausbergiſche Vortheile nachahmt, zeigt ganz

richtig daß „wenn man z. E. mit 6 zu multipliciren
habe, man dafur ganz bequem 7 hehmen konne.
Allein mit ſolchen Vortheilen, wobey man ſubtrahiren
muß, hat er in Praxi nicht gerne zu thun; und er hat
dieſe Art Vortheile bloß Clausbergen zu Ehren, weil
dieſer ſie lehrt, mit angefuhrt. Denn gleich darauf,
Seite io2, reuet es ihn ſchen wieder; und er meynt,

weil 64 S iſt: ſo ware es beſſer, wenn man, nach

C 2 ſeiner
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ſeiner kunſtlichen Art, erſt mit a1 auf einmal multipli—
cirte, und dann mit 6 dividirte. Eine gleiche Sin—
nes, Aenderung zeiqgt er Seile 114, wo er, an ſſtatt
1—4 fur J zu brauchen, wie er vorher Seite g8 ge
lehrt hatte, lieber mit 7 multiplicirt und dann mit8
dividirt.

Eben ſo ſoll, Seite 1oz, wenn mit z335 444
zu multipliciren iſt, erſt mit 161, ebenfalls auf einmal,
multiplicirt, und dann mit 3 dividirt werden. Um der
Raritat willen wollen wir doch dieſe Procedur auch

herſetzen.
4235 mit 535

zgrsg (161
L

Alſo: 1mal 5 iſt 5. 5 mal 6 ſind zo, und die 3
links, ſind 33; bleiben 3. 3 mal 6 ſind 18, und
die 3 im Sinn, ſind 21, und; techts, ſind 26, und
2 links ſind 28; bleiben 2. 2 mal 6 ſind 12, und
die 2 im Sinn, ſind 14, und die 3 rechts, ſind 17,
und die 4 links, ſind 21; bleiben 2. a mal ö ſind
24, und die 2 im Sinn, ſind 26, und die 2 rechts,
ſind 28; bleiben 2. Und 1 mal 4, und  die 2 im
Sinn, ſind G. Und nun endlich noch mit 3 dividirt.
Ohne meine Aufmerkſamkeit Rechts und Links ſo ſehr zu
ſtrapaziren, wurde ich hier ganz leichte ſo zu Werke gehen:

4235 mit 535
2) 2117,50 50

141 165 34

2272784wobey nurr mit 2 und 3 dividirt wird. Seibſt, wenn

ich 5337 S 6o0 6 machte, wollte ich mit der
Rech



Rechnung, dey mehrern Ziffern ungeachtet, geſchwin—

der und leichter fertig werden. Seite 103 und 104
giebt er die Exempel an, mit 297 und
2643  nach ſeiier Art zu multipliciren; und
thut ſich dabey quf ſeine ſteiſe Methode, wie gewohn—
lich, wieder was zu gute. Freylich, wenn man große
Zahlen mit großen unbequemen Bruchen in Einen
Bruch reducirt: ſo. kann man allerdings oft einen beque
men Zahler oder Multiplisator erhalten. Allein Schade
nur, daß Vicum der Mann nicht iſt, der uns die Kunſt
lehren kann, wie man es einer Zahl und ihrem Bruche,

z. E. 344, vor der Reduction, an der Stirne ſoll
anſehen konnen, ob es fich der Muhe verlohne, eine
ſolche Reduction in Einen Bruch damit vorzunehmen; als
welche manchmalallein ſchon vielleicht nicht viel weniger

Arbeit machen kann, als die ganze Muitiplication auf
einem andern Weae. Seine Exempel wurde ich, ohne
Einrichtung der Bruche, und ohne mehr Weitlaufig-
keit, berechnen, wenn ich a9 30  oder auch

81wohl gar Spp u. 26445 30 38

machte. Je n- Jue*2Seite. 12. tehrt er wieder mit 7 multipliciren;
und zwar ſoll eritlich mit 7, dann mit 3 blind multipli—
eirt jodann das gigche mit 4 dividirt, und endlich das
 ano. zfache abbirt werden: Ein jeber andrer als Vi—
eumſcher Schuler wurde hier die 77 ül.h ur. jerfallt
haben. Auch mag ein Schuler oder ein Kaufmanns
Junge, noch etwan ein Dutzend ſeiner ubrigen Exempel
corfigiren.  Jch binder undankbaren  Arbeit, ejnen
Mohren weiß waſchen zu wollen, mude.

 2.

trit C 3 Seite



Seite 123. Vieunt;, trage.
S1Centn. 83 Thlr. 173 Centn.

O

49c L..r2s  chilü
ã

Ein Schuler,fitrt.
i73 Centn. .gig hir.

2164 Ê5 16 J—nuns anh. o.
:i15134 Thlr. 2

Seite 124. Vicuin ſchuleriſch.

 u. cj
114 iein Pf. 4 Thlr. a6.

ar214 tvohts (r1la  νααννq  d mun2— .att l. is ttant tieee!
21 1544Thlr.

Ein Schulet meiferbaft 7 t.j
t262 Pf. a 45 Thlr. oder 105 ggr.

24 10I7 ud  i,25* —e—J i9 J

A

n  n u354 Thlr. agu.ui,
Jtem: v Curldor 63 Thir.  217 Cartder?n

agru ut a Trag ragn gae—

1374 Thlr. 8 gr.

Ein



Elin Kramer-Junge, kurz weg:

125 Ducaten a 24 Thlr.

375 3—*420
e

354 Thlr.217 Carldor a 63 Thlr.

1302724
1374 Thlr.

Seite 130. der: Meiſter nach dem alten Leiſten.

1 Gulden 5 Thlr. 2537 Fl.?.
3) 5074 6
üä

Der Junge, nicht faul.

2317 Fl. zu Thli 5Jl.
8 7 Thlr.

Eben baſelbſt: der Meiſter wie ein Junge.

1Speciesthlr. 14 Thle. 1357 Spec. Thlr.?

F 3) a28
18oq Thlr. 8 gr.

Der Junge wie ein Meiſter.

1357 Speeiesthlr. à 1 Thlr.

3) 4522..
18094 Thlr.

C4 Seiite



Seite 276. Meiſterhaft, wie ein Stumper.

Thl. s ar. 1 Neuer Spec. 1403 Thl. 2o gr.

34 gr. Z336ga gr. (24
æνοö2 N. Spec.

(2 ju. 28 gr.
Schulerhaft, kurz und gut.

1404 3 Thlr. zu Species
Ab 351 2 ng Thlr.

1053  R. Species.

Eeite 139. Der Meiſter mit dem Schluffel.

1Stuck 75 gr. ad Stuckk?
214 14. 712 —12.3

G. 1
15 Thlr ngr 41 pfJ uusNota. Zu wiſſen, daß hier der Schluſel zu 7 gr das iſt

5 Thir. und  gr., gebraucht wird.

J

Der Junge ohne Schluſſel.

a9 Stuck a r gr.
2Thilr. Igr. 14. 8J 1

Thlr. 15. 1 gr.
Seite 142. Der Meiſter mit demſelben Schluſſel.

1Elle 197 gr. orz Elle? (as gr.

1212 45. 21.74 26. 18. 3. (13 gr.
(21) 5 gr. 3. 8. 34

i 7 gr. 75 Thlr. 23 gr. bz pf.

Der
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Der Schuler ohne Schluſſel, nicht langfamer.
Ellen 91(5) 18. .à 197 gr.

—15 7 24
11. 5 4

J

Thlr. 75. 23. 65 pf.
Seite 143. Der Meiſter. Jtem, mit einem andern

Schluſſel.
x loth 174 gr. 1355. loth? (3 gr.“

12 67. 13. 65 GEGopf.) 28. 3. 7
„65  4. 16. 7100 Thlr. ggr 84 pf.

Nota. Hier wird mit dem Schluſſel? Thlr. und Sgr. auf
geſchloſſen. ĩ

Ein Schuljunge, eben ſo fir, ohny Schluſſel.

toth 1356)3. à 174 gr.
33. 184. 24

224 *6
5

1

8211

—34.: i 74
Tbhlr. 100. d(t) gr. 8ga pf.

p

Seite 144. A la Vicum, mit aller Kunſt, ſehr
J— weitlaufig:Pf.  gr. 1543 Pf.? 6 gr.

12 71. 411 (3 gr. 70o. 17. 8. (1 gr.
5. 21. 55

153 Thlr. 19 gr. 1n pf.
Zu gedenken, daß hier der Schluſſel zu in gr., oder rThlr.

und t gr. ſchließt.

C5 Schu—
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Echuleriſch, ganz ſimpel und kutz.

Pf. 1546) 8. à. 234 gr.
124 24 ĩ

gr.Thlr. 153. 19(7) gr. r pf.

Seite 164. Der Meiſter, nach ſeiner neuerfundenen
Praktika weitlaufig alſo:

mStuck 9a pf. 187 Sluck? (ropf.)gz gr.

6 3. 21. 11.&,
3 1. 22. 1114
4.3 11. s837

Der Schuler, nach der alten Praktika,
leichte weg:

uusStuck 187 à ge pf.

18755F 105
ab) 47 *⁊1

13831 pf.1300 pf. ZThlr. 6. 6.

31pf. 21 7
Thlr. G. 8. 71 pf.

Seite 175. Vicums Meiſterſtuck von arithmetiſcher
1Taſchenſpielerey.

1Stuck 24 pf. 29834354St.? 2734
4. 11pf. 5) 113. 22. 1a3334

9853 22Tdhl. 18 gr. 1184pf.
Gon
3463316 pf..

 Zer
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Zergliederung dieſer taſchenſpieleriſchen Geſchwindig—

keit, nebſt.ihrer Vorarbeit:

Der Schluſſel zu tw pf. iſt 22 gr. und Er pf.
Alſo zuerſt 1n mal 2754 pf. geben, nach

vorgangiger Rechuung 63434 pf.
Und nun Zr aus 2983 pf. macht 271 pf.

und bleiben 2 Reſt, aus 2983.
Hiezu 2 mal ru pf. fur dieſen Reſt 2, aus

2983, thun 22 pf.
Alfo zuſammen 2998

ſt 12n—

Hiezu nun ferner 1o mal 271 gr. das iſt:

t aus 2981 gr. thun: 2710 gr.
Summa 2734 gr. 11333 pf.

Oder 113 Thlr. 22 gr. 11544 pf

Und dieſe Summe endlich mit 5 getheilt: ſo habt ihr
das Faeit auf eine Picumiſch. kurze Art gefunden.

Ein geubter Schuter eines Lehrers der. einfa ltigen
welſchen Praktika hat ſich an: das Meiſterſtuck auch ge—

wagt; und nach dieſer Praktika, aber freylich nicht
nach der von Vicum, ſo weitlaufig und ſchwer, atn mog
lich, vorfetzlich erkunfteiten Ausrechnung, die der Un
verſchanite auch fur welſche Praktika auszugeben bos

haft und unverſtandig genug iſt;) nach jener: wahren

Praktika, ſage ich, hat gedachter Schuler die Sache
ganz leichte glſy behandelt

2983
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Gooo 3285
re) boo  35441

6600 36545
Nun ſind 6600 pf.  22 Thlr. 22 gr.

Und —364 3. o38—
Antwort alſo: 22 Thlr. 18 gr. 11444pf.

Aber genug, uberflußig genüg an dieſen Beyſpie
len von Vicums geprahlter Deutlichkeit, Leichtigkeit
und Kurze zurechnen! obgleich noch viel mehrere ſich
ausheben ließen. Doch die Krone ber Kurze mun
ſen wir ſeiner Rechenkunſt noch aufſetzen. Vicums Ab

ſicht gehet unter andern vornemlich auch dahin, das
Landvolk auf eine leichte und kurze Art rechnen zu leh—
ren. Dahin gehort denn auch das Erempel Seite 136.

J. Theil:
1 Stuck 23 gr. 213 Stuck? (gr.

un 22 Echluſſel.
Thlr. Fae. 2ao6 Thik r gr.

Laßt uns die undeutliche Deutlichkelt dieſer Opera

tion etwas deutlicher auseinanderſetzen.

Der Schluſſel zu 23 gr. iſt, nach Virum, 25 Thilri
und  gr. (Er konnte aber, ohne Maaßgabe; auch
S Thlr. und r gr. ſeyn.
11

Alſb 215 in
Mit 23 dividirt) giebt ge ünd bleiben 8 Reft

aus 215. Hiezu:
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Hiezu: 23 Stuck zu 8 gr. oder Thlr. fur den Reſt 8,
aus 215, thun 1. 16.

Zuſammen 8 Thlr. i gt.

Ferner 22 mal 9 Thlr. oder z5 aus
207, machen 198

ESurmma und Pacit 206 Thlr. 1gr.

Allein ich zweifle ſtark, ob der Landmann nach die—
ſer gekunſtelten Methode rechnen werde, ſo wenig als
nach einer andern kunſtlichen, die Vieum Seite 188.
angiebt, nach welcher man in dieſem Fall mit 23 mul—
tipliciren, und mit 24 dividiren ſoll— So viel ich
von der BauernRechnung verſtehe: ſo wird der Bau

ern-Junge, wenner ſeine Schule wird abſolvirt ha—
ben, ohngefähr ſo rechnen: „23 Gr. ſind 1 Thaler, we—

„niger 1 Groſchen. Alſo 215 Stuck zu 1 Thlr. weni
nger 1 Groſchen, thun 215 Thaler, weniger 215 Gro—
„ſchen. Und dieſe 215 Groſchen ſind 9 Thaler, we—
„niger 1Groſchen. Ziehe ich die von 215 Thalern ab:
„ſo bleiben mir 2b6 Thlr. und 1 Groſchen.  Oder
er rechnet aucheſo: „arz Stuck zu 23 Groſchen, ma—
„chen eben ſo viel als 23 Stuck zu 215 Groſchen. Nun
Sſind 215 Groſchen ſo viel als q Thaler, weniger 1
SGroſchen. Alſo 23 Stuck zu g Thlr. weniger 1Gro-
vſchen, ſind 23 mal 9 Thaler, weniger 23 Groſchen.

Sieh, Vicum! das war bauriſch gerechnet. Gehe
Vin, und thut desgleichen!

vit. 7 2. ſ1IIi.

Und nun! Unſre dritte Frage: ob Vicum die
Rechenkunſt vollſtandig gelehrt, und alle bis-

it.. ĩJ herige
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herige und kunftige Rechenbucher uberftußig gemacht
habe, wird ſich wohl von ſich ſelbſt beantworten. Oder
vielmehr, Vicum hat ſelbſt ſchon, aus Gewiſſens-
Angſt, mit Nein darauf geantwortet. Denn wenn
er vorher, da er ſeine Rechenkunſt vollſtandig nannte,
die Wahrheit geſagt hatte: ſo hatte er itzt nicht nothig
gehabt, einen dritten Theil derſelben anzukundigen.
Alſo muß ſein Gewiſſen ihn doch etwan erinuert haben,
daß die vier Species, nebſt der Regel Detri, zur Voll
ſtandigkeit der ganzen Rechenkunſt bey weitem noch
nicht zulangen mochten, ſondern nur zur erſten Grund—
lage derſelben dienen. Und iin der That, ſelbſt ſeine
Regel Detri, oder, wie er ſie getauft wiſſen will, ſeine
Praktika, in ſeinen zween erſten Theilen, iſt nur Stuck.
werk, und zeigt ſich, zumal in den Diviſtons- unh
Proportions- Aufgaben, hochſt unvollſtandig und man
gelhaft an den brauchbarſten und vortheilhafteſten Re—
geln, die er doch ſchon von den alten Lehrern der welſchen

Praktika (die nur ein Jgnorant, der ſie nicht kennt
noch verſtehet, verachten kann) hatte lernen konnen.
Beſonders kann er, wie ſchon gedacht, das Subtrahi—
ren, das Weniger, nicht leiden; verinuthlich weil der
große Rechenkunſtler nicht ſonderlich damit umzugehen
weiß; und weil er von den Alten nicht lernen will, was
er noch nicht weiß; ſondern nur erfinden, wäs Andre
ſchon wiſſen. Daher kommts, daß in ſeiner ganzen
praktiſchen Regel Detri auch njcht Ein Ereinpel zu fin-
den iſt, wo ein dergleichen Vortheil angebratht ware;
ob er gleich 28 Jahre lang daruber lucuhrirt, ſich ge—
martert und gebrutet hatte. Wenn ihm nicht Alles,
was das Zeichen an der Stirne tragt, wie algebrai—
ſche Nebel und Wolken vorkame: ſo konnte ich ihm zu

einem Beytrag verhelfen, um ſeine Saupiſchluſſel
der unbequemen Theile eines Thalers noch zu vermeh

ren
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ren und zu verbeſſern. Jch beſitze das Geheimniß
von einem alten Zahlenkunſtler, der aber dieſe Raritat
nur fur einen bloßen Einfall, nicht fur Erfindung aus—
giebt, und ubrigens nicht viel Weſens daraus macht.
Er meynt nemlich, man konne mit 13, 17, 19 Gr. u.

w. noch leichter als nath Vicums Art rechnen, wenn
man ſie in kleinere Bruche ſo zerfallte:

13 gr. S Thlr. Argr. an ſtatt  Thlr.  gr.
17 gr.  Thlr. Zgr. an ſtatt 5 Thlr. A gr.
19 gr.  3Thlr.  ggr. an ſtatt Thlr. s gr.

Und eben ſo auch:

1 3 Pfennige 3 gr: r pf.
17 Pfennige Se gr. Jpf.
19 Pfennige  ggr.  Jpf.

Eben erwehnter Zahlenkunſtler hat aber boch auch
einen kleinen Scherf, der noch etwas mehr werth iſt,
zur Praktika beygetragen; indem er, unter andern, die
von Clausberg (9. Sog9. u. folg.) gezeigten Vortheile

Zzu dividiren noch weiter, als nur auf ganze Zahlen,
ausdehnt. Er hat nemlich gefunden, daß man nicht
nur mit 100 oder iooo  1, 2.3... 9, ſondern auch
eben ſo leicht, ja noch leichter,

mit 995 1003, desgl. mit ob 10o  10,
995 100 4, 974 100  10,99. 1oo q, 98s4 1oo 10,
997 S1oo, 984100  10,

c.

und ſo auch mit 9, 9, 9a, 9e, 91, und ſo ferner,
unmittelbar dividiren konne, „ohne, nach der gewohn.
lichen Art, die Ganzen mit dem Bruche einrichten, und
den Dividendum mit dem Nenner multipliciren zu muſ

ſen.
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ſen. Auf ahnliche leichte und kurze Weiſe dividirt er
auch mit 1005, 100o, 10o, 10og, u. ſ. w.; fer
ner mit 1o1, 1o1, 1024, 1034, e. desgleichen
mit to, 10, 10J, 1o, tog. Ja er treibt dieſe
Methode ſo weit, daß er, z. E. mit 60 70 F,
oder. mit 70 70 4 mit gleicher Leichtigkeit divi
dirt. Rechnungs-Vortheile, die man in Rechen
büchern, meines Wiſſens, nicht findet, und gleichwohl,
vornemlich in kaufmanniſchen Wechſel- und Waaren
Rechnungen, faſt immer mit Nutzen gebrauchen kann.

Jch will doch zwey oder drey Beyſpiele, die er ſei—
nem Exemplare der Clausbergiſchen Rechenkunſt einver
leibet hat, hier mit anfuhren. Aber ich hoffe auch,
Herr Vicum werde, bey ſeinem am Rande des
Grabes ſtehenden Leben, (wie er ſich in ſeinem
Avertiſſement ans Publicum ausdruckt,) auch hiebey
billig denken, (als wenn er vorher nicht auch billig
gedacht hatte!) und nicht etwa Vortheile, die in ſeinem
Hirnkaſten nicht gewachſen ſind, fur ſeine Erfindungen
ausgeben, im Fall er etwan in ſeiner neuen Edition Ge
brauch davon machen wollte.

Alſo zuerſt, zu einer reellen Probe der oben,
Seite 29, angefuhrten Multiplication:

Mit 995 S 100  in 4198195*
13199
las

4212 997 4 21.
Loot

Quot. 4213.
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(0Mit 982 in 13969 o9

100o v Ioο 174 61
217

Quot. 14145 90o

Oder: Mit 1o12 in 13969 o9
1oo4 v οο 174 61

2172
Ouot. 13796 623413

ĩJ Auf einem Octavblatchen habe ich auch folgende

Rechnung gefunden, die dem Manne wirklich in Praxi

vorgefallen iſt: d
1 qog Thlr. Species thun 100 Thlr. ſouis d'or;

was z0430r8s8 Thlr. Species? Und die ganjge
Ausrechnung .ſtund ſor

Mit 100 in z0430132, 59.

cra. 126lo7, 50.i31, 50.
Z5o304 5618.

D

1Ioo
Auf gleiche kurze Art hat er Hru. Vieunis Erem

pel in ſeinem Avertiſſement, nemlich:

9rz hlr. Duraten thun 105 Thlr. Carl d'or;
was 100 Thlr. Ducaten? nachgerechnet. Allein Vi—

D— cums
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go ——Jcums Antwort (1072 Thlr. Carld'or in cirea) hat bey
ihm einigen Verdacht erweckt, als wenn V. auch in
kaufmanniſchen Rechnungen noch nicht recht zu Hauſe
ſeyn muſſe. Denn die wahre Antwort iſt 1077 oder

8

1075, das heißt: mehr als 10744, oder 1073 in

eirca. Und den Kaufleuten iſt ein Achtelchen oder ein
Viertelchen mehr oder weniger nicht ſo ganz gleichgul—

tig, als Hr. V. zu glauben ſcheint. Oder ſollte es
ein Rechnungsfehler ſeyn vou einent Pfeiſter;der alle
Andre uberfehen will? Und in eiuem offentlichen Aver—
tiſſement, womit er ſeine Kunſte, und den dritten Theil

ſeiner Rechenkunſt, der doch Handlungs-Rechnungen
enthalten ſoll, empfehlen will?

Aber ſoll dann der arme Mann immer nur geta—
delt, und auch nicht. einmal ein bischen gelobt werden?

Antwert: Ein Mann, det ſich ſelbſt lebt, braucht
eines Andern Lob nicht. Und ubertreibt er. ſein:eignes
lob ſo weit, daß ar Andern, die auch Rechenbücher,
nach ihrer Art, gefchrieben hebenoder: noch ſchreiben
wollen wie ein andrer Goliath, Hohn fprechen, und
ſie oſfentlich verkleinern und unterdrucken! ipill vhne
andre Urſache.dazu zu haben; als nur ſich felbſt mit ſei—

nem Rechenbuche, das hoch, wie wir geſehen haben,
ſelbſt nur armſeliges Flickwerk iſt, als einen Afterkonig
der Rechenkunſt auf den Thron zu ſchwingen: ſo muß
er ſich gefallen laſſen, wenn dann etwan ſo kleine arith-

metiſche Davidchen ihm ſeinen Uebermuth ein wenig zu
fühlett. geben, ihn wieder guß ſrtene gebarigeStalte her
abſeßen, und ihm zeigen, daßrer, der dig, alten pra
dienſtvollen Lehrer der Ptaktüka ſo hohnifch und veracht.
lich traetnt, und ihre Rechnungsvortheile ſicht einmal
kennet noch verſtehet, noch nicht werth iſt, ihre Schun

22 l riemen
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riemen aufzuloſen. Hatte er auch allenfalls, etwan
aus einem Naturfehler, es ja nicht laſſen konnen, dicker
und großer zu thun, als er iſt: ſo hatte er wenigſtens
ſollen dabey hubſch ruhig bleiben, und ſich mit dem
Bewußtſeyn ſeiner neuerfundenen Rechenkunſt
fein in der Stille fur ſich allein delectiren: ohne Andre,
zumal alte Lehrer, unverdienter Weiſe offentlich anzu—
taſten, oder fur eine Null gegen ſeine vermeynte Große

zu halten. Und ſo wurde man auch ihn haben, unge—
ſtort, und nach Herzensluſt, Hahn im Korbe ſeyn laſſen.

Jch weiß, Herr Vicum liebt Verſe, in Hans
Sachſens Manier. Jch will ihm alſo doch zum Be—
ſchlüß auch ein Paar dergleichen zum fleiſigen Anden—
ken, und damit er ſie an die Wande ſchreiben kann,

mit nach Hauſe geben. Es iſt ein Motto, das der
oben erwehnte Zahlenkunſtler (der ſich auch dunkt, in
der Rechenkunſt nicht nur buchſtabiren, ſondern auch
ſo ziemlich fertig leſen gelernt zu haben,) ſich ebenfalls
ſelbſt erwahlt hat, zum Rittel gegen die Blahungen
des Eigendunkels, um beſtandig eingedenk zu ſeyn,
daß es immer noch Leute in der weiten Welt gebe, die
eben ſo viel und noch unendlich mehr wiſſen und gelernt

haben, als er. Das Geſchichtchen, das dem Motto
zuln Grunde liegt, wird Herr Vicum ſchon zu erfragen

wiſſen.
Der große reiche Seifenſieder, auf ſeinem prach-

tigen Schilde:
Alexander war ein großer Held!
Hier ſiedt man die beſte Seife von der Welt.

Der arme Nachbar Seifenſieder, auf ſeinem

kleinen Schildchen:
Helf Gott mit Gnaden!
Hier wird auch Seife geſaden.

Punctum.
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